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Aemtlicher Theil
l c. 7 ^ " ^ ' ' " ^'«LaibacherZtg.«vom23.Aug.

^ssenNich^7^ «7"'N''schaft anreihend wird
die Gemeind o " ,e ^ '" l°l<,e"den Ortsgememden

schaftsbesil^r ^ m « " ° " Freiherr v. Zms. Herr-
desihtr Herr P.i ^""eindevorstcher; die Grund-
zu Gemeinderäthe^ ^ " ^ " ^ Herr Anton Galle

^llscheuk- c/
besitzer und N j ^ " Johann Sajovitz, Realitäten.
Grundbesitzers . °" '" Gemeindevorsteher; die
Küster zu G e m ^ " ^ " s Scschun und Herr Math.

Straschiscl " " " h e n .

RealitätenvM ^^" '^"lon H"f"er. Wirth und

Grundbesitz c!' '" '" Gemeindevorsteher, und die

^lscden zu Ge "^ ^ ^ " " ^ " " " "d Herr Matth.

a, ^ ^ H « N ' ^ ^ ^ ' s H a u ^ Grundbesitzer und

rathen " " Herr Johann Außenegg zu Gememde-

besitzt' , ^ ^ " ' n a : Herr Urban Tischler, Grund-
besi tzer '^" Gemeindevorsteher, und die Grund-

Schoß zu G e n ^ l 3 t h ^ ' " " " "'" H " ' ^ ^ ^
G e m e ^ . ^ ' 7 / H " ' ^ l " z Lonzh.r. Wi r th , zum

Her" G 7 ' ^ 7 " " die Hausbesitzer und Wirthe

zu ^ ' " c i n ^ a ^ " ' u,d Herr Franz Wallauz

d e s i « ^ " ^ ' ^ - Hm- Martin Wogathci, Grund-
besitzer H. " ^meindevorstcher, und die Grund-
Kauzhi.?^ ^ ^ " " " Suppanz und Herr Mathias

A l t . P ^ ^ " " b e r a t h e n .

besiher zu ' H " ^ Johann Kallan, Nealitäten-
Herr ^ ^ ^klneindevorsteher; zu Gemeinderäthen
Jacob w : ^ ^"^ez, Pfarrer in Pölland, und Herr

^ ' b l a k , Grundbesitzer.
illm G " ' ^ ^ " " d : Herr Johann Aschbe, Grundbesitzer,
Ioslvl, ^ "^"ors teher , und die Grundbesitzer Herr
" e i n d ^ . ä " " " Herr Lorenz Dcmscher zu Ge-

«Um ^ " " ' ' H " r Barthelmä'Schrey, Grundbesitzer,
« Gememdcvorsteher, und die Grundbesitzer Herr
«anz Gusell und Herr Johann Mazheg zu Oe.
"«nderäthen.

^ßlitz: Herr Mathias Oblak, Grundbesitzer,
i n " Gemeindevorsteher; zu Gemeinderäthcn Herr
"Nton Furmacher, Pfarrer zu Altoßlitz, Herr Simon
^oga thn , Grundbesitzer, und Herr Georg Ieran,
Grundbesitzer.

Eisnern: Herr Joseph Globozhnik, Gewerke,
zmn Geme.ndevorsteher; zu Gemeinderäthen Herr
m T ^ ^ und Herr Georg Der-

!..«, ^ ^ ' H " l Peter Ambroschitsch, Grundbesitzer,

s , " ^,'NM'devorsteher; die Grundbesitzer Herr I o -

d«läth«n " ^ H " l ^^"^"^ ^ b e r zu Gemein-

^ " n n d e v o ^ " ^ " thä 'us Drol l , Grundbesitzer, zum
Fröhlich und ^" ' " ' ^ ^^ Grundbesitzer Herr Jacob
rathen. H " r Johann Gaßer zu Gemeinde-

25- August ^"shauptmannschaft Klainburg am

I m Gebiete der k. k. Vczirkshauptmaimschaft
Wippach haben sich 25 Ortsgemeinden gebildet; in
24 derselben sind bereits die Wahlen der neuen Ge-
meindrvorstände durchgeführt worden, und zwar mit
folgenden Resultaten:

I n dcr Bergstadt Idr ia wurde zum Bürger-
meister gewählt: Herr Matthäus Pichs, k. k. Be-
zirksrichter; zu Gcmeindcräthen: Herr Matthäus
Gncsda, Handelsmann; Hr. Leopold Iurmann, Han
delsmann; Hr. Anton Voiska, Hausbesitzer und
k. k. Erzprobiercr.

Gemeinde Unter-Idria : Als Gemeinderichter Hr.
Johann Leskovi<', Neaiitatcnbesitzer und Wir th; zu
Gemcindcräthcn, Hr. Sebastian Leskoviö, Grund-
besitzer und Wir th ; Hr. Caspar Mo^nik, Grund»
besitzcr.

Gemlinde Zhekovnik: Als Gemeinderichter, Hr.
Blasius Mahori^, Grundbesitzer; zu Gc>neii»dclä-
the,,, Anton F c r j m , ^ , Grundbesitzer; Johann Pv'
dobnir, Grundbesitzer.

Gemeinde Voiska: als Gemeinbcrichtcr, Ste-
phan Gruden, Grundbesitzer; zu Gemcinderä'thrn,
Georg Fclc, Grundbesitzer; Lucas Habbe, Grund.-
be sitz er.

Gemeinde Dole: als Gemeindenchter, Franz v.
Prcmerstcin, Grundbesitzer; zu Gemeinderäthen/
Martin Raic, Grundbesitzer; Johann Lcsloviö,
Grundbesitzer.

Gemeinde Lcdine'. als Gemeinderichter, Andreas
^adc>, Grundbesitzer; zu Gemeinderäthen, Johann
Novak, Grundbesitzer; Franz Slabe, Grundbesitzer.

Gemeinde Verh: als Gemeinderichter, Thomas
>lust, Grundbesitzer; zu Gcmcindcräthcn, Joseph
Kogov,5cg, Grundbesitzer; Mathias Nagode, Grund.
besitzer.

Gemeinde Sairah: als Gemeindericht,r: Mat-
thäus Grovel, Realitälenbesitzer; zu Gemeinderathen,
Paul GroZcl, Nealitä'tenbesitzer; Andreas Ganlar,
Rcalitätcnbesitzer.

Marklgemeinde Wippach: zum Bürgermeister,
Hr. Ioh . Ncp. Dollenz, Handelsmann und Reali-
tätenbesitzer; zu Gcmeinderäthen, Hr. Anton Stima,
Nealitatenbesitzer; Johann ><el, Realitä'tcnbesitzcr und
Wir th ; Anton Hrovatin, Realitätenbesitzer.

Marklgcmeinde St . Vei t : als Bürgelmeister,
Hr. Johann Trost, Nealitätcnbesitzer und Wi r th ;
zu Gcmeinderäthen, Anton Kru,5iö, Realilatendc-
sitzer; Andreas Pahor, Nealita'tendesitzer.

Gemeinde Urabie: als Gemeindcrichtcr, Anton
/ igur , Realitätenbesitzer; zu Gemcinderathen, Jo-
seph Hr id , Neaiitatcnbesitzer; Johann Kus, Ncali-
taten be sitz er.

Gemeinde Podraga: als Gemeinderichtcr, Jo-
seph Pcste, Grundbesitzer; zu Gemeinderäthen, Bla-
sius Trost, Grundbesitzer; Franz Trost, Grund'
bcsitzer.

Gemeinde Go<^e: als Gemeinderichlcr, Franz
Ferjan^i^., Grundbesitzer; zu Gemcinderathen, Jo-
hann Mcrcina, Grundbesitzer; Andreas Stcmberger,
Grundbesitzer.

Gemeinde Loie: als Gemeinberichter, Joseph
Mayer, Gutsbesitzer; zu Gcmeinderä'then, Johann
Sorta, Grundbesitzer; Anton Ncbergoi, Grund-
besitzer.

Gemeinde S l a p : als Gcmeinderichter: Joseph
Fcrianc"^, Grundbesitzer; zu Gemeindcräthen, An-
dreas S o r i , Grundbesitzer; Franz Ferjan<'ic>, Grund-
besitzer.

Orlsgcmcindc Ersel: als Gemeinderichter, Jo-
seph Tercel, Grundbesitzer; zu Gemcinderathen, I o -
s'ph Kodrc, Grundbesitzer; Andreas Fcrianöi«,
Grundbesitzer.

Gemeinde Planina: als Gemeindcrichter, Franz
/wokcl, Grundbesitzer; zu Gemcinderalhen, Ma^
lhias Tcrbi/.an, Grundbesitzer; Joseph Ferjanöi«,
Grundbesitzer.

Gemeinde Ustia: als Gcmeinderichter, Anton
Bratt ina, Grundbesitzer; zu Gemcinderathen, Franz
Bratt ina, Grundbesitzer; Joseph St ib i l , Grund-
besitzer.

Gemeinde Stur ia: als Gemeinderichter, Peter
Difran< csko, Krämer und Grundbesitzer; zu Ge-
meindcräthen, Ant. Widmar, Grundbesitzer; Franz
!><apla, Grundbesitzer.

Gemeinde Budaine: als Gcmeinderichtcr, Jo-
seph Sever, Grundbesitzer; zu Gemcinderä'thcn, Jo-
hann Krainc, Grundbesitzer; ?lnton Curk, Grunde
besitzer.

Gemeinde Zol l : als Gemcindcrichter: Andreas
Baic, Grundbesitzer; zu Gcmeinderäthen: Joseph
Bisiak, Grundbesitzer; Andreas Bisiak, Grund-
besitzer.

Ortsgemeinde Podkraj: als Gemeinderichter,
Michael Terkmann, Grundbesitzer und Schmid; zu
Gemeindcräthen: Johann Repi^, Grundbesitzer; An-
dreas Rovan, Grundbesitzer.

Gemeinde Godovi^: als Gemeinderichter: Bar^
tholoma Pagon, Realitätcnbesitzer; zu Gcmeinde-
räthen, Anton Tratnik und Lor.'nz Planer, beide
Grundbesitzer.

Gemeinde Lome: als Gemeinderichter, Valentin
Osbiö, Grundbesitzer; zu Gcmeindcräthen, Blasius
Rudolph und Blasius Mainik beide Grundbesitzer.

Die Wahlen der allein noch übrigen Gemeinde
Schwarzenberg mit Iamonig und Kanidol, werdeil
mit Nächstem vor sich gehen.

Se. Majestät haben über allcrunterlhänigsten
Antrag des Ministers des Cultus und Unterrichtes
mit allerhöchster Entschließung vom 15. August d. I . ,
die am Wiener Thicrarznei-Institute erledigte Pm-
sionarsstclle dem Di-. der Medizin und Chirurgie,
Franz Z a h n , allergnädigst zu verleihen geruhet.

Aus länd ische O r d en
und die a. h. Bewilligung, dieselben annehmen m,d

tragen zu dürfen, erhielten:
Die Hauptleute: Ernest An del mann " ,

Rudolph v. W a t t e n w y l ; dann der H " ^ " ' ^
Auditor Franz S t e i n e r , von P""s H ^ » ^ , ,
Infanterie Nr. 17, das Ritterkreuz des pap» ^
St . Grcgorordens; ferner die Dberlieutcnan . ^ ^ ^
seph A u g u s t i n und Augustin R e i n h " - ^
der Unterlieutcnant Ernest B a u e r , ' ^
gimentes, das Ritterkreuz des papstl'cy" ^

Ordens.

«,.'rd in der k. k. Hof-Am 27, August . « 5 < " ° ^ ^ ^ ^ ^ ^ „ ^

unt, Swati lruck.rn m ^> R'gie.unglblatte«,
°.« allg,m.inm Re,« « l ' . ^ ^ ^ , AUcin-Ausübe

u.d zwar '°w° ' " ,,..„sch.r, illyrisch. („°<,ti,ch.)
a.« <mch m tt»^ . ^ ^ , , , ^ ^
deutscher und lllyr«»"/ '̂ . . ,
Ausgabe aueM<>"" - > ' °<rs«ndet we.t.n.
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Dasselbe enthält unter
Nr. 334. Die Verordnung des Ministers drs Innern

vom 19. August »850, betreffend die Organisirung
der politischen Verwaltungsbehörden in dem Kö-
nigreiche Dalmalien.

M i t diesem Stücke zugleich wird auch das E i n -
u n d v i c r z i g s t e Beilagchcst alisgegcben und ver-
sendet. Dasselbe enthalt den a. u. Vortrug des
Ministers des Innern zu vorstehender Verordnung.

Wien, am 26. August 1850.
Vom l'. k. Redactions Bureau des allgemeinen

Reichsgesetz.' und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Die Leinen-Industrie in Oesterreich

und Deutschlaud.
W i e n , am 24. August.

l)p. VV—r. Die Leinen-Industrie ist so alt, wie
die Geschichte dcr Deutschen. Bei den alten Deutschen
wurde die Flachsernte mit Festen und Gelagen ge-
feiert. „Nachdem'T l) or , der Donnergott, den Kelch
Hymir's geholt, die Götter bei Algir Trinkmahl
hielten, zur Zeit der Leincnernte,« erzählen unsere
Sagen j Carl der Große ließ seine Töchter fleißig im
Spinnen und Weben unterrichten, und den Priestern
aus dem Lande defahl er, die Weiber der Gemeinden
anzuhalten, die Aliarc mit hübschen leinenen Tüchern
zu versehen. Früh sckon wurde die deutsche Leine ein
wichtiger Handelsattikel, der nach weiter Kerne ver-
schickt wurde, ein Leinenweber F u g g e r war es,
welcher Kaiser Carls des V. Schuldverschreibung in
daö Kaminfeuer warf, und wer heute noch beim
» D a h i n a b « in Augsburg dem „Luginsland" zu-
geht, sieht dort noch die Keller, wo einst das
Weberschifflein den fiachsenen Faden zu köstlichen
Stoffen verwandelte, und eines der schönsten Gebäude
des Alterthums, das Webcrhans, sieht heute noch
auf die Hauptstraße der alten ^»^„«l» V!n<1^I!<'«i-m»,
wie eine Mahnung der Schöpfer ihrer Größe an
die undankdcne Nachwelt.

I m Lande Wittckinds erzählen die alten Weber»
siühle die Genesis der deutschen Leinen - Industrie,
l,nd im Lande an dcr Enns sang schon V o g e l »von
dcr Wcide« von dem Liebchen, das die Spindel dreht.
Auch nach England haben die sächsischen Eindring-
linge die Leinen-Industrie hinübergenonumn. I m
Jahre 1720 blühte in Manchester die Leinenwcberci.
I m Jahre 1780 hatte England aus Ir land und
Deutschland für 80,000 Pfund Sterling Leinengarn
bezogen. Dort empfand das Leinen zuerst den Ab-
bruch, welche die Baumwoll-Industrie ihm zufügte.
Anfänglich war ihr diese günstig, denn man dtdiente
sich des Leinensadms zur Kette von Baumwollstoffen,
und da deren Verbrauch sehr schnell stieg, fo wurde
im Beginn des vorigen Jahrhunderts in Schottland
lind England viel über dic Theuerung des Leinen-
garns geklagt. Bekanntlich hielt, sich aber dieses
System der Mischung nicht lange, Leinengarn wurde
weniger gebraucht, und die Leinen-Industrie namcnt-
lich in Lancastershire wurde vernachlässiget, ihre
Leiden mit dem Glänze dcr heranwachsenden Baun,,
woll-Industrie übersehen, und sie würde möglicher-
weise ganz den Deutschen überlassen worden scyn,
hätte nicht das vollständige Schutzsystem, die Konti-
nentalsperre, die Engländer gezwungen, ihren Leinen-
bedarf selbst zu decken, diejenigen also begünstiget,
welchen man schaden wollte.

Die (Zonlinentalspcne hielt sie von dem Fehler
ab der mir so viel gekostet, von dem nämlich, die
Industrie zu vergessen, welche auf ihrem Boden
wurzelte. Dcr Aisociationsgcist der Engländer ließ
die an dcr Baimiwollsabnkcuwn gemachten Erfah-
rungen nicht unbcnü'dt für die Leinen; kaum waren
sie wieder durch das contincntale Schutzsystem
zur Leinen-Industrie gedrängt worden, d. h. schon
im Jahre I 8 l l , so waren in Dunder vier große
Maschinen.-Flachsspinnereien im Gange. Schnell-
bleiche und Appretur wurde ebenfalls der Baumwoll'
Industrie entlehnt. Dennoch war die Production
lange Zeit nicht einmal hinreichend für den englischen

Bedarf, und erst Ende der zwanziger Jahre sing die
Leinen-Industrie wieder an, einen größeren Auf-
schwung zu nehmen, durch die Uebersiedelung großer
schottischer Unternehmer nach dem Bezirke Ulster in
Irland, deren Erfolg dadurch begründet wurde, daß
sie die besten Flachssorten der Erde auf großen Län-
derstreckcn anbauten. Seit 30 Jahren ist dielen An-
strengungen zufolge der Garnprcis i» England im
Verhältniß von !0 zu l gefallen, während Flachs
nur in dem von 2 und I wohlfeiler wurde. I m
Jahre 1843 waren in Großbritannien und Irland
schon 3 ^ . Millionen Spindeln im Betriebe, die
I ^ Mill ion Centner Garn erzeugten. Die Aus«
fuhr von Garnen betrug 873,000 Pfund Sterling,
die von Leinenwaren 2.810,000 Pf. Sterling.

I n Deutschland dagegen, wo jene weitläufige
Vorbereitung der Fabrikation, die Anpflanzung von
Flachs nicht erst vorzunehmen war, wurde die neue
Entwickelung seiner Veredlung wenig beachtet, be-
drohte doch noch keine Einfuhr die einheimische Hand'
spinnerci, fanden die Kaufherren in Bremen doch noch
reichen Absatz für die alle Leincnwarc, hatten die
Kapitalisten doch in den Schutzzöllen bald so glän-
zende Prämien für Baumwoll-Fabrikation im Auge,
beschäftigten sich doch — offen gesagt — die deutschen
Staatsmänner zn wenig mit National-Occonomie.

Maschinenspinnercien würden im Zollverein, wie
in Oesterreich, ohne Zweifel den Webern aufhelfen,
und die Hände, welche jetzt bei der Handspinnerei
beschäftiget sind, beim Webestuhl verwenden können,
Ueberall ist aber noch wenig geschehen.

Schon im Jahre !8 l8 wurden zwar von Philipp
von Girard in Oesterreich Versuche mit der Maschinen-
spinnerei gemacht, erst im Jahre 183', aber errichtete
Fatis die erste Fabrik dieser Arbeit in Böhmen, und
gegenwärtig bestehen daselbst acht Spinnereien mit
45 000 Spindeln.

I n Deutschland gründete ein Herr Alberti zu
Waldenburg Anfangs des zweiten Deccnniums dieses
Jahrhunderts die erste mechanische Flachsspinnerei;
gegenwärtig wird die Zahl im Zollverein mit 16
Fabriken und 60,000 Spindeln angegeben.

Es ist bekannt, daß daö Los dcr Spinner in
Deutschland, wie in Oesterreich, cin sehr trauriges ist,
und man fragt mit Nccht, wie cs möglich sey, daß
dcsseungcachtet Menschen sich zu dieser Industrie
finden; einerseits ist aber die Gelegenheit zu besserem
Erwerbe gewöhnlich von den Orten entfernt, wo dic
Leinenspinnerci betrieben wird, u»d dcr Arbeiter hat
nicht die Mittel zur Ucbersiedlung; andererseits fehlt
die Gelegenheit, andere Handlcistungcn zu erlernen,
und endlich ist die Gewohnheit so allmälig, daß sie
den Menschen auch mit dcr Noth versöhnt, wenig-
stens ist uns selbst aus österreichisch Schlesien bekannt,
daß zahlreiche nach Ungarn ausgewanderte Spinner
und Weber von besseren Verhältnissen und reichlichem
Brot zu den Kartoffeln in ihrer Heimat zurück
kehrten.

Die Unmöglichkeit einer Verbesserung der Lage
dcr Handspinncr ergibt sich übrigens ans einem Ver-
gleiche dcr Kosten ihres Gcspinnstrs und derjenigen
dcr Maschinenspinnerci. Selbst zu dem so niedrigen
Haglohn von zwei Silbergroschm, wie ihn Dclius
für die Feinspinncr in Westphalm angab, berechnet
sich der Eentner bei 300 Arbeitstagen, die er durch,
schnittlich erfordert, auf 20 Nthlr.

Nun versieht in der Maschmenspinncrei ein Ar.-
beiter 25 Spindeln, und eine Spindel spinnt iährl,
drei Vicrtel-Centncr, 25 Spindeln also 1 8 ^ Etr.,
welche zu 20 Thlr,, 375 Thlr. kosten.

Die Spindel kostet ein Anlage-Kapital von

20 Nthlr.

25 Spindeln also jährlich . . . 2 5 Rthlr.,

Interessen rechnen wir 5 Nthlr.
pr. Spindel, B e t r i e b s k o s t e n . . . 125 „

so ergibt dieß zusammen 150 Nthlr.

Rechnen wir 156 Nthlr. Lohn zu U Schilling
die Woche, so kostet dieselbe Quantität Maschinen-
gcspinnst in England 306 Nthlr., welche bei uns
375 Nthlr. für den Handspinncr kostet.

Es bleibt dabei noch zu bemerken, daß die
Hnndspinnerci schon den höchsten Grad ihrer Voll-
kommenheit erreicht hat, die mechanische Flachsspm-
nerci aber erst in ihrer Wiege liegt.

Korrespondenzen.
A u s Da lma t i en , 16. Auq

— ? ? — Unter die vielen Uebelstände, welche
in Dalmatien seit undenklichen Zeiten in verschie-
denen Hinsichten obwalten, gehört auch jener, be>
langend die Ge is t l i chke i t in dieser Provinz. Eine
Reform und bezügliche Verbesserung in Betreff der-
selben erscheint daselbst als im höchsten Grade noth-
wendig. Man hatte zwar, so viel ich mich noch ent-
sinnen kann, schon vor mehreren Jahren gesprochen,
daß diese Reform in Bälde Platz greifen dürfte;
allein es ist, leider! in dieser Beziehung noch nichts
geschehen., Die gedachte Nothwendigkeit wird übri-
gens, wie es scheint, mehr von den vielen hier an-
sässigen Fremden bei dcr Vergleichung der hiesigen
Geistlichkeit mit jener ihres Vaterlandes, oder der
Provinz, zu der sie gehören, als von den Dalma-
tinern selbst eingesehen, wcil diese an den Ucbelstand
bereits gewöhnt sind, und ihn gewissermaßen gar
nicht wahrnehmen, weßhalb man hier dcnn auch
gar wenig, ja beinahe nichts von diesem so wichti-
gen Gegenstände spricht und schreibt. Die höheren
und einige andere recht gebildeten Geistlichen, be-
sonders jene, die außer Dalmatien, z.B. in Wien, ihre
höheren Studien zurückgelegt und persönlich in den
bedeutenderen Ortschaften ihren Sitz haben, abge-
rechnet, sind die meisten, zumal auf dem Lande,
sehr unwissend, vorurtheilsvoll und unansehnlich, da-
her »licht geeignet und befähigt, das Volk ihrem
höchst wichtigen Berufe gemäß gehörig zu belehren
und zu bessern, und dadurch zur Civilisation und
überhaupt zum Besten desselben mitzuwirken. Sie
kümmern sich übrigens aber auch um ihre eigene
Ausbildung nlcht, und können daran gar nicht den-
ken , wl i l sie um ihren Unterhalt fortwährend be-
sorgt seyn müssen und stets mit Elend zu kämpfeil
haben. Ein Fremder, der Gelegenheit hat, mit Geist'
lichen hier aus dem Lande zusammen zu t " " " " " ' ,
bleibt erstaunt, wenn man sie ihm als »»lche angibt.
Ich selbst war vor nicht gar la- t , " Zeit in einem
Dorfe in Gesellschaft mit A.'velcn bei einem Mit«
lagsmahl, dein a"ch ein eingeladener Pfarrer an-
wohnte. Während der ganzen Dauer dieses Mi t -
tagmahls hielt ich den cbcnerwähnten Mitgast für
einen e twas wohlhabenderen Bauer, und erst nach
der Beendigung desselben brachte ich über mein aus
Ncugicrde geschehenes Befragen in Erfahrung, daß
er ein Pfaner sey. Während des Essens redete man
mit ihm, wie mit Anderen, ohne Rücksicht über Alles,
auch über etwas zu profane Gegenstände, was ihm
ganz gleichgültig war.

Welche irrigen Begriffe die hiesigen Geistlichen
aber von den f i n a n z i e l l e n Sachen und von den
F i n a nz.-Angestellten haben, wird aus den nach-
folgenden zwei, gewiß merkwürdigen Beispielen e»
hellen: „Ein FinanzwachOberausscher sprach einmal
vor ungefähr vier Jahren gelegenheitlich einer amt-
lichen Strcifung bci einem Landpsarrer ein. Er ent-
deckte bei ihm zufälligerweise eine bedeutende Quaü'
tität Contraband-Tabaks, der nicht ganz versteckt
war. Befragt von dcm Obcraufseher, wo dcr T" '
bak herrühre u. dg l , erwiederte ihm dcr Pfarrer ganz
ruhig, ohne Furcht und naiv, derselbe gehöre eincw
armen Bauer, für den er ihn über dessm Ansuchen
in Verwahrung übernommen habe. Als ihm hierauf
der Oberaufscher vorstellte, daß eine derartige Hand-
lung den bestehenden Finanzgesetzcn zuwider, daher
verboten sey, nahm cs ihn Wunder, so etwas z"
vernehmen, und er suchte den Obcraufsehcr zu übc^
zeugen, daß er, wiewohl in der vollkommenen Kennt-
niß, daß der Tabak ein geschwärzter war, ein Werk
dcr Barmherzigkeit, durch die Uebernahme des Ta- '
daks in einstweilige Verwahrung, ausgeübt habe,
da dcr arme, von Contraband lebende Bauer in
Gefahr gewesen wäre, von der Finanzwach«,' dannt
ertappt zu werden, vor welcher Gefahr er nun auf die
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desproäul.e Art gerettet worden sey. Die Bemühung
des Oberaussehers, dem Pfarrer zu beweisen, daß
sein Benehmen nicht allein den Finanzgesetzen, son̂
dern auct» den Grundsätzen der Moral zuwide.lau-
fend walk, blieben fruchtlos.

Ein Finanzbeamte wollte vor einiger Zeit sein
Kind taufen lassen. Als er in dieser Angelegenheit
zu dem betreffenden Pfarrer, der unlängst Eanoni.
cus geworden ,st. getommm war, erkundigte sich
derselbe bei der dießs.Ilsigc,, vorgeschriebenen Ein-
tragung in sein Pf.rrregister unter andern natürlich
m.ch nach der Beschäftigung (Profession) des Beam..

^ n E nt r7 " " c ' " " ^ " Worten mit der wei-
^ ^ ! t ? . ^ ' ^ ! 7 ^ ^ . l ' l e n , sich die

z a n k e n , was einige M i n u ^ " ^ ' " 1 - " ^
fragte cr den Beamten, ^ - ^ ^ ^ ' ^
anderen Titel angeben k ö n , ^ " / ^ ' ' ' '<" ^
Antwort desselben, bediele .'. ^ ^ ' verneinende
.r i»n mit einem solchen T t ? " ^ r e r , daß
'intragen könne, und erklär / " ^ '" ̂ ^ ' ^ " " ' " "
derung des Beamten i ^ .̂  ' ^ " ' l ̂ ^ ^erwun-
"<i"<'«l<, .> .., , i lu , , 7 " " ^ d ' " Worten-
«l"ppi." (das ist f>„ ^ j ' ^ " ''" "oi «i <1il ^ ! i
Schergen, d. i ^>, " " a n bei uns den
"""Mlfsicht, gib's) ^ ' ' ' " ^ 'Anges te l l t en , der F i -

Protestes desselben a e a e / ^ ' ^ ^ ^ ' " ' ^ D'^gen
len mußte dieser / ' ^ " ' " e n d u n g des Beam-
^"enz, ^ ^ . , " ' ' ^ m t e r der F i n a n z - I n -
Streite eine End ^lrrsvclwaltung), um dem
' ^ ' « l ' ^ l n <,,>>>' ^ "" "achci^ ssi„en Titcl mit:
^ ' '^ '"odisicire. '" '""^'"" ' '" " " s nicht ganz rich-
gethan, der a<s s ^ ^ ° " " " ^ ̂  ein Pfarrer
braver und tüclu ' " ' " '^'"le st""d< ^ ß cr ein

Möaen 3 ^ " ^^ ' i cher war.
zweckentsprechend " ' vielen vortrefflichen und
welche nm," ' " ' '^formen und Verbesserungen,
sten des ^ ^eglerung n^ch und nach zum Be--
"Uf die «k " ^ vornimmt, ehestens auch
dehnen, u . d - ' 7 ^ " ^ ^ , l i c h k e i t Dalmatiens a u ^
f""g solcher f>i> . ^ '"ünscheuswerthen Hervorru-
M'd ersprießlichen d u r ^ 7 " " ' " ^ " ^ ' t h " i g c n

tute mw N ^ . ̂ ' ' ^ " 8 ' Mehrere amnestirte Depu-
"rcsse an ^ ' ^ " " ^ " " ' M a ' l e haben eine Dank.
Stelle fiit, l^' "^^"^ gerichtet, der wir folgende
""ler we lc l ^ " " ' - ' " ^ " ' ^"^ ^'^ Staalssormcn,
aber die ed^" ' "^ ̂ ' ^ ' ^ ' ^ "euen Leben erwachen,
Allerhöchst i<„ ' 1?^ ̂ - k. k. Majestät, daß alle
l " dem Scl " Legierung anvertrauten Völker ulv
l i i t M i o n e l l e / ' ^ i ? ^ " " ^ " " " g . gepaarten con^
dem ^nt.., ^ ' " ' t in ihrem eigenen und

O"sg!<iche„»<r W.i',,„!. , " " '^«ch°» I^ i lut i»,», ,
'"säl!<,> .„d,lch <!„ « , 7 " ' " ^ n"> l° vi'< Wcch-
»!t!«» m»gt„, ,.,,<>,,.. '^"""' W°I„st»»dcs sich

- Die >D Z " " A U c m glänzend h»v°l,»
« c h r . l b . n , D ,P<sch , „ _ ° ^ ^ » >»ß! sich a u « W i e n
«l»w>„zi„ i>„2, daß ^, " " «clden dcm Füisle,,

Wn «'gimmg « „7 ' " « Papst u„d v«!°.d!,,i'
E«a , . , ^ " " ' M U , m " ' " Wirkung und vi«>,

«" '« ' " „ P.s>w'^' « ' l 'h ' s«„d sämmtliche Sitzmu
" « ""'«l"°« >v».d« " ' " bl« auf .,.!>« 3!cr°rd.

" ' r° 'd,w„g «erschi.^, ^"iu„<, i „ z„g« ^es«

d e u t s c h , !

soltan die Erlaubniß biezu nicht meln' ertheilt, die
preußische» Mil i tärs aber, welche sich schon bei un5
bcsinden, zurückgerufen werden. (Wand.)

A l t o n a , 2."l. August. Nach officiellen Berichten
sind in der Schlacht bei Idstedt gefallen: 22 Ossi'
ziere, 2 Aerzte, 36 Unteroffiziers, 476 Gemeine; ver-
wundet in hiesigen Lazarcthcn, 31 Ossiziere, 73 Un^
tcrossizierc und 687 Gemeine; verwundet in däni'
schen Lazarethen, >4 Offiziere, 5>l Unteroffiziere und
336 Gemeine; gefangen 10 Offiziere, !« Aerzte, 57
Unteroffiziere und 1005 Gemeine; — also im Gan-
zen 77 Offiziere, 20 Aerzte, 2 l7 Unteroffiziere und
25l4 Gemeine. Unter den Gefangenen befinden sich
auch die Vermißten; die Zahl wird sich daher um
Kleinigkeiten ändern.

PV1>n, 1«. August. Graf Dzialynski hat beim
hiesigen Oberlandcsgcrichte eine Caution von I000f l .
sür den gesilichtelen Lieutenant Nustow niederlegen
wollen, ist abcr von diescr Behörde mit seinem An^
sinnen abgewiesen worden, worüber sich der Graf
an das Ministerium gewendet hat. Der Lieutenant
Nustow Hal sich nämlich in die Schweiz geflüchtet;
weil abcr die dortige Negmung, die nach ihren in
der Neuzeit angenommenen Grundsätzen gegen die
Flüchtlinge das Asylrccht nur unter beschränkten
Umständen noch gestattet, von ihm eine Bürgschaft
für sein Verhalten verlangte, und darauf, daß eine
solche in seinem Vatcrlande geleistet werden könne,
einging, so hat sich Nustow deßhalb an den Grafen
Dzialynöki gewendet. - - Der berüchtigte Räuber,
hauptmann Harlmza ist auf der Straße bei Saw
niki erschossen gesunden worden; noch ist es unermit-
telt, duich welche Hand er gefallen ist. Iosanterle-
mid (5amillesicdctc,chemenis durchziehen in allen Nich-
tungcn die von Räuberbanden bcunruhigttn Gcgen-
den um Neustadt, Pirschen, Schlim, Krotcschin l!„d
Kricvcn; auch in Oberschlesien verfährt man endlich
mit Energie gcgcn die in den Wäldern von Wys-
lowic und Umgegend schon scit Jahren ihr Unwesen
treibenden, in förmlichen Banden organisirten Räu-
ber; man soll bereits mehrere davon cingefangen ha.-
ben; wir sehen demnach einer baldigen Herstellung
der öffentlichen Sicherheit entgegen.

I t a l i e n .
" N e a p e l , 14. Aug. Das ossicielle Blat t

bringt heute das Preßgesetz, von welchem wir be-
reits auf telegraphischem Wege Mittheilung erhal-
ten hatten. I n der That ist damit die Censur im
eigentlichsten Sinne des Wortes eingeführt und nicht
einmal auf eine richterliche Entscheidung bei vor-
kommenden Recursen Bedacht genommen worden.
Der Vortrag des Ministerrathcs beginnt mit der
Phrase: »Die Presse ist unstreitig die bedeutendste
und nützlichste Erfindung zur Vervollkommnung des
menschlichen Geistes und Herzens, hat jedoch zum
Unglück unserer Tage, weit entfernt, zu diesem lö>
lichen Zwecke beizutragen, hier und anderwärts uur
dazu gedient, die Sitten zu verderben und die Be-
griffe zu verwirren, statt sie aufzuklären." Die we-
sentlichsten Bestimmungen dieses aus 13 Artikeln
bestehenden Gesetzes sind folgende! Alle Arten von
Druckerzeugnissen, ohne Unterschied, wie sie hcrvorge,
bracht werden, unterliegen der präventiven Autors
sation, die bei Werken unter 10 Bogen von der Po-
lizeibehörde, und sonst von den für den öffentlichen
Unterricht bestehenden Commissionen ertheilt wird.
Diese Behörden haben Revisoren in bestimmter Zahl
zu ernennen und die Manuscripte einem oder meh-
reren derselben zur Durchsicht zu übergeben. Sind
die Präsidenten der betreffenden Eollegien mit der
Ansicht der Revisoren nicht einverstanden, so hat
eine Entscheidung durch Stimmenmehrheit darüber
im Schooße des Kollegiums zu erfolgen. Der wei-
tere Recurszug geht an die Ministerien des Innern,
des Eullus u»d des öffentlichen Unterrichtes; somit
ist derselbe rein politischer und polizeilicher Natur,
und auch bezüglich der Fristen ist in dcm betreffen,
den Erlasse nichts angedeutet. Nach Art. , ! darf
nichts gedruckt werden, wodurch die Religion und
ihre Diener, die öffentliche Moral , die Person des
Königs und die Mitglieder des königlichen Hauses,

die Negierung und ihr Verhalten, sowvlil in innern
als auswärtigen Angelegenheiten, die öffentlichen
Beamten, die auswärtigen regierenden Fürsten, iluc
Familien und ihre Vertreter, endlich die Ehre und
die Achtung von Privatpersonen beleidigt werden
könnte. Das bestehende Thcatcrgcsch bleibt in Kraft ;
die Korrespondenz der Bischöfe und Erzbischofe mit
dem päpstlichen Stuhle, Hirtenbriefe u. dgl. bleiben
den Bestimmungen des dießsalls bestehenden Eon»

i cordats gemäß frei, und der Drucker hat sich bloß
von der Echtheit der bischöflichen Signatur zu über-
zeugen. — Noch bringt das ämtliche Blatt mehrere
Begnadigungen, wodurch sicilischen Eompromittirten
die Todesstrafe nachgesehen und in mehrjährige Ker-
kerstrasc verwandelt wird.

F r ,! n k r e i ch.
P a r i s , 2 l . August. Die gute Aufnahme deö

Präsidenten in Lyon hat doch auch ihre Schatten-
feite — in der Eroir Nousse. Als nämlich der Maire
eben seine Rede gehalten hatte, durchbrachen die
Massen (es mochten wol)l 10 — 12,000 Menschen
versammelt seyn) den Cordon der Escorte, Gens'
d'armen u. s. w., und drängten sich bis an den
Präsidenten heran, indem sie in bedrohlicher Weise
die Rufe: »Es lebe die Republik!" (mitunter auch:
„Es lebe die sociale und democratischc Republik!")
»Nieder mit dcm Belagerungszustände!" »Es lebe
das allgemeine Elimmrccht!" u. s. w. hören ließen.
Der Präsident sah sich durch diese Haltung der
Volksmasse veranlaßt, gegen seine ursprüngliche Ab-
sicht die Eroit Nousse alsbald zu verlassen, und nur
mit Mühe gelang es, ihn und seine Begleitung aus
dem Gedränge heraus zu bringen. Wie verlautet,
sind auch seitdem eine Anzahl Verhaftungen in der
(5roix Rousse vorgenommen worden, da es hieß, daß
die a.chcimcn Gesellschaften diese Kundgebung veran-
staltet gehabt. Auch in Besam-on war der sonst sym.-
pathic'sche Empfang zum Theil getrübt. Sie erinnern
sich der telegraphischen Depesche aus Bescnwon an
den Minister des Innern, Darin stand mit kurzen
Worten, der Präsident sey vci Gelegenheit des in
der Halle gegebenen Balles nur ein M a l durch den
Saal und dann glcicl) fortgegangen. Die Democ's
machten dort ein solches Gedränge, daß einem Herrn
aus der unmittelbaren Umgebung des Präsidenten
die Beinkleider zerrissen wurden. Man ließ die de-
mocratised - socialistische Republik hoch leben, —
und der Präsident ging nicht einfach durch den Saal ,
man mußte ihn heraushauen, um davon zu kommen.
Dem einen Degen des Generals Eastellane wichen
übrigens die Hunderte von Democraten respektvoll
aus. Noch vor dem Bal l ging das Gerücht, man
beabsichtige in der Halle aus den Präsidenten ein
Attentat. Davor gewarnt, ließ er sich jedoch nicht
abschrecken, und— jene Beinkleider ausgenommen —
ist kein bonaparlisches Haar gekrümmt worden.

Neues «nd Neuestes.
T e l e g r a p h i sch e Depeschen.

— Zara, 23. August. Omer Pascha hat mit
15 Batai l lons, jldcs 600 bis 800 Mann stark, cm
Lager bei Sarraglio bezogen, wo auch Fazli Pascha,
Mustai Pascha, der Musselin,, der Kadia und die
Senioren von Livno anlangten. Der Musselin' von
Skojolic und der Eommandant der Spaica sollen
auf dem Wege nach Sarraievo gestorben seyn, u"d
zwar vergiftet.

Vened ig , 26. August. Einige angesehene Bur-
ger sollen von der Statthalterei zusammenberusen
werden, um über einige von dem M«miciv!l'<n
der Handelskammer öfters gemachte Frag"' ' ^
Meinung abzugeben. ^ ^.

— P a r i s , 25. August. » D " / ' " u
rung ist dem Londoner Protocol! bc.gctreten. Das
Gerücht einer Veränderung im Min.stmum'st falsch.

Morgen werden die C o n s e i l ^ " " " " "ossn".
^ r u ^

cher dcm Praudenten z» »>v / ^ u " '
,v.«d, verursach«,. N»„«"»lg«d° ° Of f ,Me «m.gr
Unruhe, Neuesten N " - h « « " ' " " " « e "<" »nselbe
Metz passirt.

V«ll»nt!»»itl!ch«i Hel»»«aebei und Verleger: I « n . Al, ». «leinmaV^



Anijanq zur Im!^ac!)evSeituttH.
Telegraphischer <5ours - Ver icht

der Staatspapiere vom 28. August 1850.

StaatSschuldverschrcibungen zu 5 vCt. (in CM.) W

Darlehm mit Vnlosuuq v. I . 18.N. für 500 fi. «171/^i

Vank-Acticn, vr. Stilck 11.)̂  in C.M.

Wechsel-Cours vom 28. August1850.
Amsterdam für IN« Tl>alcr(,lmn,lt, Nts,l. Ull 0,. 2 Monat-
Auasbnrq ' sür 1 <><) («iildsn «Hur.. (Äxld. 1171/4 Af. Uw.
Franlfurt a.M,. fur 12ft si. s>,dd. Vn- ) km^ Ticht.

cins-Währ. im 24 l / t ff. ssuß, Glllb.) 117 Vf. 2 Munal.
Geiüla für 300 neiic Picmont. Lire, Guld. 13« Af. 3 Monat.
Hamburg, für 1W Thalci Banco. Nthl. 172 1/2 2 Monat.
Liuorno,' für 300 Toscaxischc Lire. Gi,,d. 1,5. Vf. 2 Monat.
London, für 1 Pfund Staling, Gulden 11-:'.« 3 Monat.
Marseille, für 300 Frans»'». / Guld. 13« Vf. 2 Monat.
Varis, für300Franff». . . Guld. 13« 1/4 Pf. 2 Monat.

G<ld-Agio nach dem »llc»)d" umn 27. Än,u>st l85N.
Brief Gelb

Kais. Vising Dncaten A^io . . . . 2l 3/4 211/2
dctto Nanv- dto 2l 1/2 211/4
Napolconsd'or - „ . . . . 9.20 i».N>
Souveralnsd'or „ . . . . 1tt.<l 1<j.4
Friedrichsd'or !»,2« l».24
Preuß. D'or^ „ . . . . l».34 U.30
En^. Soveraina.« 11.34 11.32
Nuß. Imperial l».31 ».30
Dopple 351/2 35
Sill'craaio 1« 15 7/3

Z. I«.-;?. ( l ) N r . 902 . l22 I -
E d i c t .

Vol l i k. k. B^ii-kölienchte Ste i l , , als Realinstanz.
wild dem unbekannt wo befindliche!, Johann Nep
Trau» lmd seinen lmbekamuel, C'l^ei, u»o N^chtsliach-
folqeo, mitreist dieses Edictes erinnert: Es habe gegen
dieselbc» Joseph Punkah oon Schmar^a die Klage
auf Elsittiilig und Zueist'nnllliq de) Eifteiichun,^ des
im Gi'undbllche der l, f. Seadr Stem 8i,li Scifc-Reg. Nr .
82 und Stadcw^ld'Mappa Nr . 27 vo> kommenden Ge-
meilldeanthells bei diesem Gerichte eingebracht, wornbcr
die Verhandliingstagsatzung aus den 4. N o v e m b e r
l. I . , fi üh 9 l lhr, hieiGerichts angeordnet worde» ist. Da
der Aufenthalt deö Geklagten, so wie seiner ^rben lmd
Rechtsnachfolger diesen: Gerichte uichc bel^imt ist, und
weil dieselbei, vi.lleicht ausier dei, k. k. Erblaudei, abwe-
send f ind, so hac mcni zu ihrer Vertheidignng, und auf
ihre Gefahr und Kosten den Herr,, Johann Debeuc
von Stei» zum t'»i-iNol- :nl :»ol»n>» bestellt, mit wel-
chem diese Rechtssache »ach der bestehenden Gerichts-
ordmlna aufgetragen werden wi-d.

Dcssen weiden die Geklagcel, z» dem Ende crin.-
„erc, da,; sie allenfalls zu 'cchler Zeit selbst erscheinen,
oder inzwische,, d.'m bestellten Ve.tr.'ler ihre Rechts
behelfe a„ die Haud geben, odei' sich auch emei, an-
deru Sachwalter zu b.'stellei, u»d diesem Gerichte
namhaft zu machen, überhaupt in geseylicher, ord.-
nungsmasiiaer Klage cin^lschreicen w'sscu mögen, wi .
drigel's fie sich die'au? ihrer Verabsaumun^, encsteheu.-
den Rechtsfolgen selbst beizumessen haben wurden.

K. t. Bezirksgericht S tem am 3. Ju l i l 850 .

1^16387^)' N'. °"'/.2«
E d i c t .

Vom t. k. B,z>rksgerichte Stein, als Nealinstanz,
wird d „ „ unbekanit wo befindl.cheu Aüdieas Tanzer
uud seinen unbekannten Erben und Rechtsnachfolgern
mittels dieses Edicttö erinnert: Es habe gegen diesel»
ben Joseph !',li!^,I» von Schmarza die Klage auf
Erslhnua und Zuerkennung de) Eigenthums des, im
Gruu^bnche der I f . sradt Stein «»l» St i f ts Register-
N r . ^5 und S i a d l - M a v p a - N r . 26 vorkommenden
Gemeinde-Antheils bei dielen, Gerichte eingebracht,
worüber di, Vechandlungs.-Tagsaßlmg auf den 5.
N o v e m b e r l. I . ftuh 9 Uhr Hiergerichts angrold.-
„et lv^rden ist.

D a der Aufenthalt des Geklagten, so wie seiner
Erben und Rechtsnachfolger diesem Gerichte nicht de-
t'al'Nt ist, " "d vielleicht sie un? den k k. Erblanden
abwesend f i "d, so hat mau zu ihrer Vertheidigung und
auf ihre Gefahr und Kosten den Herrn Johann De.-
bcuc von Stein zum ^„l-nts,!- .-i«l ul! l»ll, bestellt, mit
welchem diese Rechtssache nach der bestehenden Ge.
lichtöordmma, an5gelragen werden wird.

Dessen werden die Geklagten zu dem Ende er-
innert daß sie allenfalls zur .-echten Zeit selbst erschei
nen oder inzwischen dem bestellten V,m>ecer ihre Rechts-
behelfe an die Hand gebe» und diesem Gerichte nam-
haft zu machen, überhaupt in gesetzliche ordnungsma-
sziaer Klaae einzusch'eilen w,sse„ m ö ^ n , widrigens ,le
sich die aus ihrer Verablaumung entstehenden Rechts-
folgen selbst beizumesse,, habe" werden.

K. K. Bezirksgericht Sm>. am 3. I . „ i ^ 5 0 . '

Z. I 6 4 l . ( l ) Nr . 313.
( Z o n v o c a t i o n s - E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte S lc in -w i rd kund
gemacht: Daß alle I cne , welche auf den Verlaß des
am 12. Ju l i I. I . zu Oberdomschale verstorbenen
Wascnlncisters und Rcalitaltlchtsitzers Johann Kral l
einci, Anspruch zu stellen vermeinen, zu der aus den
30. September l. I , um 9 Uhr srül) hiergerichls
angeordneten Abhaudlungs - und Liquidationstagsat
zung so gewiß zu eischeincn leaden, als widrigens
dieselben die Folge» des §. 814 d. G. B- sich
selbst zuzuschreiben haben wurden.

Stein am 12. August 1850.

Z. 1644. ( 1 ^

Licitations - Kundmachung.
Künftigen Montag, am 2. September l, I , ,

wird in dem Haust Nr. 219, am neuen Markte
eine Licitation abgehalten, wo mehrere schön
polititte Kästen, Bettstätte, Tische, Spiegeln,
Sopha, Sesseln, ein Ruhebett, nebst mehreren
andern Gegenständen, wo auch Riemen- und
Eisenwerk vorkommt, früh von 9 — 1 2 , und
Nachmittag von 3 — 6 Uhr an den Meistbie-
tenden gegen gleich bare Bezahlung veräußert.

Wozu die Kauflustigen zahlreich zu er-
scheinen eingeladen werden.

Laibach am 29. August 1850.

Z. N»45. ( I )

Ein leichter eleganter Wurstwagen
auf Druckfedern, wenig überfahren,
ist zu verkaufen, und täglich auf dem
Matze im P a s ch a l i'schen Hause zu
sehen, woselbst der Hausmeister nä-
here Auskunft ertheilt.
Z. ,«42, (1)

Theater-Nachricht.
Die ständische Bühne wird Samstag den

l -l. Sept., unter Leitung des Herrn H e i n r i c h
Zach a r d a , eröffnet, und finden im Laufe der
nächsten Winter-Saison abwechselnd Schauspiel-,
Pojsen- und Opern-Vorstellungen Statt. Die
I'. '1 ' . Inhaber von Logen und Sperrsitzen wollen
sich am 2. Sept. in der Theater-Kanzlei (Congreß-
Platz,Bals'sches Haus), von 10—12 Uhr Vor-
und von 2—4 Uhr Nachmittags, über weitere
Beibehaltung gefälligst erklären, indem vom ,t.
angefangen der Verkauf dieser Platze ohne wei-
tere Berücksichtigung frühercrRechte erfolgen wird.

Laibach den 29. August 1850.
D i r e c t i o n

des stand. Theaters.

I n der I g n a z v . Klcinmayr'sche" Buch-
handlung in Laibach lst zu haben:

S p o r s c h i l , Geschichte oer Deutschen,
von dtl i allesten .^tilei, l),5 lNl» Ui!>ere Tage. I .
Heft. Rl'qensburg 1859. 22 k?.

T e r n o - L o t t o s p i e l e r , der glückliche.
H<?lliiää,tmß eines wohlhabend geworoencli u"d
und veimmsligen Lotlospieleis. 2. Austage. Wien
1850. 8 kr.

B r a n d , B- H-' ^ä3 , oder Schauplatz
der mclkwürdigen Ereignisse dieses Jahres. I i ,
Worl und Bi ld dargestellt. 2. Auflage. Loban
54 k>.

Büchner , der Wiesenbau in seiner hoch.-
sten He'nihlmg , oder Andeutungen, wie m.m den-
selben durch zweckmäßige Einlicktunq, ohne zu
tustspielige Culluren, qvlindlicb vcibcssern u„d ^um
hö^stel, Ellrage dnngen kann. Leipzig Ig50.

I st. 5 kr.
Berni tz , l?eop., der Prinzipal,derHand-

lungs t (>ommis "Nd der Handlungs ' ^rhil'lig
aus der alin» und aus der neuen Zeit, Nouellelen,
Skizzen, Karikaturen und Bilder aus dem Kauf
manns - Leben und dem K^ufmaims!seiden, l .
Hest. Landsderg »850. 22 kr.

Chr is tus und seine Kirche im Vorbiloe
und in der Erfüllung. Ecu« Buch zur Äclelnung
und Erbaliung; verfaßt von eincm katholischen
Piiester. Herausgegeben von M . Deutinger. 2.
Auflage. Salzburg 1850. l fl.

Da ineke , W. T . , neues, faßlich bear'
beilctes ^lanelelibuck, worin die Wirkungen unv
der uubestleitdarc Einfluß der Planeten auf den
Menschen, vom tistcn Entstehen im Mulierleide
bis zum Tode, leicht verständlich dargestellt; fer»
ner das üotio in allen seinen Spiclsormen; eine
leicht deqreistiche Anleitung von vielen bisher gc-
hcim gehallcnen Vortheilen, wie man sein Glück
durch die ilollecie machen kann; nebst einem An-
h^nge, enthaltend das Ganze des Kartciiaufschla«
gens und ein „eucs, grobes ägyptisches Traum-
buch mit !7l)l) Traumauslegungcil u»d den beige-
!üg:en öotto-^iummern. 2. Äufiage. Wien 1850.
40 tr.

D o r e t t i , neuester ttalienischcr Trichter,
oder der beredte Italiener. Glündliche und leicht^
faßliche Anleitung, die italienische Sv'achc in tt Ta -
gen ohnc Hiüe eines Lchiers gut lesen, schreiben
und svrechcn zu lernen, nebst vielen Gesprächen,
Evrichwoltesn, Nedensavien und einem i.'alirni'
schei, Wötteibuche. 4. Ausiage. Wien 1850. 20 kr.

D i e t l , F. A . , Taschenbuch zur B e s t i m -
mung der in Sieie>ma>k cultivnten Reben-S»r<
ten, nebst k'schövsendcr N îchweisung alleS Wis-
sensnölhiqcn über jede einzelne Rebe, mit Bcnü'«
hu-'g de,- besten Werke des I n - und Auslandes
und eigener I0^hnger N^obachiungcn und Elfal)<
rungen, mich der analytischen Methode zusammen«
.qesttlll; mit 4 Sle indluck-Tafe ln. Wien 18 50.
l fl.

Eber ie , I . A , der Seelsorger als
Tiöster am Kranken» und Sterbelager der GlaU'
bigen. Eine Anleitung zur Ausspendunq der l)^'!''
gen Sierbsacramente u„d Ablässe der Kirche, nebst
einer Auswahl von Gebeten und Betrachtungen
tti'r leidende und Scerbende aus dcn besten Kran<
kenbüchern. Ecklisshaus.n 1850. l si. «̂8 kr.

E n o r e s , Ioh. Iac., das Bußsacra'
ment in der katholischen Kirche. 2. Ausgabe.
Aachen 1850. 1 fi. 16 kr.

Frötschner, I . , der Wiener-Galant-
homme auf der höchsten Slufe der 3toll"'.dl.„9.
oder neuestes Wiener.(Z0!nplimenl'l0"ch- ^ l " u,'<
eni^ehrlichl's Bildungs . und .'^^"lN^sbuch ftN
Alle, welche sich in Gcsel l^ l l t t i beliebt machen,
und die Äunst des sci"'"»'" Geschlechtes elwerbei«
wollen. 2. Aufi"«c- Wien 1^50. 48 kr.

bucl) des O'ilNidhctt, oder esläulei-iid^ Wöl'lcr-
buch der üblichen Heilkunde, nebst Anweisung zu>n
c^e^auche des Hoyveau ^ L,ssecleur'scken Robs.
Mi t l7 äbbi'ldunge". 2. Auftage. Leipzig 1850.
36 k>.

H a ß l , I . U., drr betende, betrachtend
Ulio ssgnenre Puestei', Vademccum flir katholische
Seelsorger. Ulm 1850. 43 kr.

H e r r m a n n , I . , neuestes praktisches
Handblichlcm flir jede,, L^ckiier und ^esgoldc»,
oder grliüdliche Anweisung der Chäisenlackiiung,
^irnißbereillm^, Wappclimalcrei, üackirung aller
Arien Blech, iieder und Siein, der Oel- , so wie
oer Glaiiz., M a l t - , Feuervs>goldu>iq und Ver'
slldcrll^ .̂ uf Messing, Eisen, Zinn, B lc i ,
Blech, Oyps und Holz ?c,, wie auch über das
Schlagen des tA^hes und Ei lbeis; mit vielen
Hol«,schnille!i. Ulm 1650. It» kr.

Hexen me ist er , der unübertreffliche, od"
Kunst, binnen l0 Minuten ein Zauberer zu nitl'
drn. Wien I85 l . 15 kr.

J ü n g l i n g , L., die Staaten-Reform,
oder oie Vc>clmgui,g der Parteien durch die Lo-
sung der materiellen Frage. Leip^g 1850. 22 kr.

Kerckhovcn, P. F. von/^oer Kauf-
M'NNibdil'nel. Ein Amweip^ncr ^illeiigein.ildc?
aus dcm Flämischen übertragen von S t . Ber l i l :
'"it Zcichnungel, von Eugen de Block. Eassel
>^50. , si. 46 kr.

K a b b a l a , die; das ist: die Wissenschaft
der Wahrjagekunst, sammt der Lehre, sein Horo-
scup zu stellen, oder die Kunst der 'Prophczcim'a
""ch dem Stande der Gestirne. Leipzig 1850.
'8 kr.

W y s k o c i l , A. M . , zur Schulfrage
in ^esierleich. Wien »850. >̂8 kr.

Bücher, Musikalieu ««d Fortepiano's sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihcil
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


